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Der Krieg.
Die Vertreibung der Russen aus Ga¬

lizien und die Wiedereroberungvon Lemberg, bei
welchen großen Erfolgen auch die Tapferkeit der
deutschen Truppen in hervorragender Weise mit-
gewnkt hat, sind in dieser Woche das wichtigste
Ereignis tm Weltkriege. In Wien, Budapest, Berlin
und Konstantinopel hat man diese bedeutsamen Er¬
eignisse mit stürmischer Freude begrüßt, denn man
erkennt in denselben einen Wendepunkt im ganzen
Weltkriege. Aber auch in Petersburg, Paris . London
und Rom und auch in den Hauptstädten der neutralen
Länder wird man begreifen, was für eine Bedeutung
die Erfolge der deutschen und österreichisch-ungarischen
Waffen und die Wiedererobrrung von Lemberg
haben. Freilich zugeben wird man im Lager des
Vierverbandes die vollständige Niederlage Rußlands
in Galizien noch lange nicht, denn bei den Feinden
Deutschlands und Oesterreich- Ungarns herrscht die
politische Taktik, die Siege der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen stets zu verkleinern und
mit Lügennachrichten und Entstellungen die deutschen
und österreichisch ungarischen Waffenerfolge als nicht
bedeutend hinzustellen. Hat man doch jetzt in Peters¬
burg, Paris , London und Rom die Frechheit, zu
behaupten, daß die Russen schon lange den Plan
gehabt hätten, sich aus Galizien zurückzuziehen und
Lemberg preiszugebrn, um auf russischem Boden
eine neue große Angriffslinie einzurichten. Kurz
zuvor hatte aber der russische Oberbefehlshaber
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch den Befehl gegeben,
daß Lemberg von den Russen unbedingt gehalten
werden müsse, sollte es auch die größten Opfer
kosten. Man erkennt aus solchen Widersprüchen die
Heuchelei und Lügenhaftigkeit der Feinde Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns. — Trotz der schweren
Mederlagen der Russen kann natürlich noch von
keinem vollständigen Zusammenbruche der russischen
Streitkräfte die Rede sein. Auch in Galizien ist die
Stadt Tarnopol und noch ein Stück des Grenzlandes
in russischen Händen, aber der Tag wird bald
knmmen, wo der letzte Russe über die österreichischen
Reichsgrenzen gejagt wird.

Lugano,  24 . Juni . (Was Sassonow spricht.)
Der KorrelPondent des „Secolo" berichtet nach der
„Nat.-Ztg." aus Petersburg: Sassanow  habe
ihm gegenüber geäußert, daß Rußland sich auf einen
Winterfeldzug  vorbereite . Vom italienischen
Gesandten Carlotti in Petersburg habe er erfahren,
daß der Zar diesem erklärt habe, daß es seine
Absicht sei, den Krieg so lange fortzusetzen, bis der
Sieg errungen sei. Die Russen hoffen, im Juli
reichlich mit Munition versehen zu sein. Sie werden
dann ungeheuer große und frische Menschenmassen
an die Front senden und mit diesen neuen Heeren
eine neue Offensive ergreifen. Augenblicklicharbeite
man nicht nur mit Hochdruck in allen russischen
Munitionsfabriken, sondern es trafen auch unauf¬
hörlich ungeheure Mengen Munition über Archangelsk
und Wladiwostok ein. Die Russen hätten sich ent¬
schlossen, Lemberg aufzugeben, weil die„Befestigungen"
mangelhaft waren. Die neue russische Offensive in
Polen habe sich wegen des Mangels an Munition
und infolge der schweren Verluste in Galizien vor¬
läufig als unmöglich erwiesen, trotzdem die Russen
das für den Bosporus bestimmte Heer von 200 000
Mann nach Galizien geworfen hätten. Ferner habe
ein unvorhergesehenes Ereignis den Bau eines Dread¬
noughts verzögert, während sonst die russische Flotte
die unumschränkte Herrschaft im Schwarzen Meere
gehabt hätte. Dieser Umstand und die Entsendung
des russischen Bosporusheeres nach Galizien habe
die Oeffnung der Dardanellen verspätet. Aber
deren Forcierung sei absolut notwendig, um Rußland
die nötigen Waffen und Munition zuzuführen.

Wie man aus den französischen Zeitungen ent¬
nehmen kann, wird jetzt Frankreich  von Sorgen
und Enttäuschungen mancherlei Art heimgesucht. Zwar
hat man sich in der französischen Depulierlenkammer
in den Differenzen mit der Regierung über angeb¬
liche Günstlingswirtschaft und über verschiedene Fragen
des Heeres trotz der neulichrn Tumulte darüber wieder
verständigt, aber eine große Enttäuschung empfinden
die Franzosen über die Niederlagen der Russen in
Galizien und über die geringen Erfolge ihrer neuen
Bundesgenossen, der Italiener , im Kampfe gegen
Oesterreich-Ungarn. Einzelne französische Zeitungen
wagen es sogar auszusprechen, daß Frankreich jetzt
die schwersten Tage seines Daseins durchzumachen
habe. Die größte Enttäuschung Frankreichs besteht
nämlich darin, daß der schon seit Mai erwartete
Durchbruch der Franzosen und Engländer durch die
deutschen Stellungen in Frankreich und in Flandern
noch immer nicht-erfolgt ist und daß es sich immer
mehr herausstellt, daß der Zusammenbruch Deutsch¬
lands nur ein leerer Wahn bei den Franzosen und
Engländern war. denn die Franzosen haben nun
doch herausgefunden, daß Deutschland weder Mangel
an Soldaten, noch an Kanonen, noch Munition,
noch Lebensmitteln hat, daß aber dieser Mangel vier¬
facher Art bei den Engländern sich wiederholt ge¬
zeigt hat.

Das größte Ereignis der letzten Woche war dieses
Mal in England  die neue große Kriegsanleihe.
Das ganze englische Volk verfolgt die Ausnahme
dieser Anleihe, welche mit 4*/s Prozent Verzinsung
angeboren wird, mit gespannter Aufmerksamkeit, denn
zum erstenmale in dem Weltkriege ruft die englische
Regierung das ganze englische Volk zur Zeichnung
für die Kriegsanleihe auf. Vorsichtigerweise hat die
englische Regierung auch keine Summe für die Höhe
der gewünschten neuen Kriegsanleihe angegeben. Man
hofft, daß die Kriegsanleihe 900 Millionen Pfund
Sterling (--- 18 Milliarden Mark) ergeben werde,
man will sie aber auch als erfolgreich betrachten,
wenn die Zeichnungen für die neue englische Kriegs¬
anleihe nur den Betrag von 600 Millionen Pfund
Sterling erreichen.

In Italien  leidet man schwer unter der Tat¬
sache, daß Italien nun schon einen vollen Monat
ohne jeden Erfolg den Krieg gegen Oesterreich-Ungarn
geführt hat. Es haben in dieser Woche wiederholt
in Rom Minifterberatungenstattgefunden, welche sich
offenbar mit der Kriegslage und mit der Beschaffung
des fehlenden Geldes für den Krieg befaßt haben.

Hamburg,  25 . Juni . Den „Hamb. Nachr."
wird aus dem k. k. Kriegspressequartiergemeldet:
Gestern vormittag ist gelegentlich unserer Beschießung
der italienischen Stellungen 1900 Meter vor dem
Monte Campomolon beim vierten Schuß der schweren
Geschütze ein Pulverturm der Italiener in die Luft
geflogen. Die Wirkung auf die feindliche Stellung
war gewaltig. Als die 200 Meter hohe Säule sich
in die Luft erhob, sah man ganze Scharen Italiener
in größter Verwirrung auseinander haften.

Lugano,  25 . Juni . Die italienische Regierung
gibt bekannt, daß die erneute Wirksamkeit der Senusfi
die italienischen Truppen in Tripolis in eine schwie¬
rige Lage versetzt habe, so daß diese Besatzungen
bis auf wenige wichtige Zentren zurückgezogen werden
mußten. Es sei dies unter Verlusten geschehen. In
der Cyrenaika sei die Lage unverändert. Das will
jedoch besagen: noch schlechter als in Tripolis.

Wien.  25 . Juni . (GKG ) Das „Volksblatt"
meldet indirekt aus Petersburg: Die Räumung War¬
schaus durch die russische Zivilbevölkerung wird in
der Petersburger Presse der Bevölkerung bekannt¬
gegeben.

Wien,  25 . Juni . Aus Petersburg wird der
„D. T." gemeldet: Minister des Aeußern , Sassa¬
now,  hat dem Zaren sein Rücktrittsgesuch  unter¬
breitet. (Südd . Ztg.)

Wien.  25 . Juni . Die russische Regierung befahl
laut „D. T." allen Ausländern in Finnland, auch
denen neutraler Staaten , das Großfürstentuminner¬
halb 14 Tagen zu verlassen. Ueber Riga. Wilna,
Bialistok und Jwangorod wurde der verstärkte Be¬
lagerungszustandverhängt.

Bukarest,  25 . Juni . Aus Petersburg wird be¬
richtet: Die Arbeiter der staatlichen Munitionsfabriken
sind in den Ausstand getreten. Ebenso die Arbeiter
der Kronstädter Werke. Die Gründe sind unbekannt.
In Petersburg streiken 30000 Arbeiter.

Berlin.  24 . Juni . (WTB ) Am 22. Mai
wurde in der Ostiee ein russisches Unterseeboot,
anscheinend vom „Akula"-Typ, durch ein deutsches
Flugzeug 25 Seemeilen östlich Gotland mit Bomben
beworfen. Der Erfolg konnte damals nicht festgestellt
werden. Nunmehr wird von russischer Seite zu¬
gegeben, daß das Unterseeboot verloren gegangen ist.

Rotterdam.  25 Juni . Laut „Lok. Anz."
erfährt der „Maasbode", daß bei der letzten Be¬
schießung Dünkirchens der Bahnhof  am Hafen
von Dünkirchen vollständig zerstört worden sei, und
daß auch die Hafenbauten  sehr gelitten hätten.
Zwei Drittel der Bevölkerung seien geflohen.

Wien,  25 . Juni . Die „Reichspost" meldet
laut „Hamb. Frdbl." aus Bukarest:  Der Erlaß
wichtiger militärischer Maßnahmen  steht in
Rumänien bevor. Der Ministerrat wird zu weiteren
Beratungen am Montag zusammentreten. (S . M.)

Berlin,  25.Juni . Nach einer Meldung des „Berl.
Tagebl." aus Lugano meldet„Giornaled'Jtalia ", daß
150000 italienische Reservisten und Freiwillige aus
Argentinien nach Italien abgereist seien.

Amsterdam,  25 . Juni . Die englische Presse
veröffentlicht spaltenlange Berichte zum Andenken an
das Patricia-Regiment kanadischer leichter Infanterie,
das im Dezember 1914 Kanada verlassen, am 7. Mai
auf 665 Mann zusammengrschmolzen war und am
8. Mai vor Apern bis auf 150 Mann aufgerieben
wurde. Der Oberst, der das Regiment aus eigenen
Mitteln aufgestellt hatte, fiel mit allen Offizieren
bis auf einen Leutnant.

Von der schweizerischen Grenze,  25 . Juni.
Nach einer Aufstellung des „Matin" betragen die
Ausgaben Frankreichs für den Krieg 3 Mill. Frs . in
der Stunde, 50000 Frs . in der Minute.

Genf.  25 . Juni . (GKG ) Die „AgenceFournier"
meldet laut „Frkf. Ztg." aus Lissabon,  dort sei
es zu neuen Kriegskundgebungen für die Entente¬
mächte gekommen. Diese nahmen einen solchen
Umfang an, daß der Polizeipräfekt einen ständigen
Ordnungsdienst vor den Gesandtschaften und Kon¬
sulaten der Zentralmächtehat einrichten müssen.

Berlin,  25 . Juni . Aus Rotterdam meldet die
„Vossische Zeitung" : Der Beherrscher des Stahltrusts
Charles N. Schwab schwebt nach Berichten hier ein¬
getroffener amerikanischer Blätter gegenwärtig in großen
Aengsten. Die ständig im Wachsen befindliche Agitation
gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den Ver¬
einigten Staaten hatte heftige Angriffe gegen Schwab,
der auch Präsident der Bethlehem Setal Company ist,
zur Folge, da man in ihm den Organisator des ameri¬
kanischen Waffenhandels mit den Verbündeten erblickt.
In der letzten Zeit hat Schwab daher zahlreiche Droh¬
briefe erhalten. Seither umgibt sich Herr Schwab
ständig mit einer Schar von Detektiven, die alle ver¬
dächtigen Personen aus seiner Nähe entfernen sollen.
— (Schwab soll ein geborener Schwabe sein!)

Karlsruhe , 23. Juni . Wegen deutschfeindlicher
Gesinnung wurden der Kupferschmied Hering zu3 Mo¬
naten und der Stuhlmacher Reinbold aus Lauch zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Hering hatte die
Unverschämthet, in einer Wirtschaft eiki Hoch auf
Frankreich auszubringen, während Reinbold sich in
derselben Wirtschaft in französischer Sprache mit
Hering unterhielt.



Württemberg.
Stuttgart , 24. Juni . Der König hat laut

„Staatsanzeiger" Anlaß genommen, der wärt». Eisen-
bahnverwallung, ihrer Oberleitung, allen Beamten.Unterbeamten und Arbeitern in wärmsten Worten
seine ganz besondere Anerkennung ihrer Leistungen
während der zurückliegenden Kriegsmonate auszu-
sprechrn und hat dabei der vollen Befriedigung da¬rüber Ausdruck gegeben, in welch rühmlicher und
hervorragender Weise die württ. Verwaltung im Vereinmit allen andren deutschen Eisenbahnverwallungen zu
den bisherigen militärischen Erfolgen beigetragen hat.

Stuttgart,  24. Juni. Von einer Begehung derWeinberg'«durch die Bezirksobmänner sowie von einer
kolonnenweisen Begehung der Rebpflanzungen soll
in diesem Jahr Umgang genommen werden. Für denStaat entstehen daher voraussichtlich keine Aufwen¬
dungen für Vernichlungs- und Desinfektionsmaßregeln,
sowie für Entschädigungen.

Heilbronn,  24 . Juni . Die ausgezeichnetest
Heilbronner Weinberglagen— Nordberg, Wartberg.Stahlbühl. Riedenberg, Siifisberg usw.. deren Er¬
zeugnisse zu den vorzüglichsten Weinen Württembergs
gerechnet werden, stehen Heuer in schönster Ansatz-entfaltung. aber auch die übrigen Weinbaugebiete der
Markung mit den heimischen Edelsorten versprechen
reichen Segen; es ist Weinbauwetter, das auch den
Rebschädlingen zu Leibe rückt und den Stock gesundet,
so daß er in fettem Hellgrün draußensteht. Stand
und Ansatz der Weinberge kann nur mit dem Jahre
1895 verglichen werden. Was den übrigen Feldstandanbelangt, so gilt: „in einem trockenen Jahrgang ist
noch kein Bauer verdorben".

Vom Oberland.  24 . Juni . In einem Ober¬
länder Amtsblatt findet sich ein Inserat des Inhalts:„Es wird Bier zu kaufen gesucht. Angebote mit
Angabe des Quantums und des Preises usw." Magdas Inserat von einem Wirt oder von einem Bauerausgehen? Jedenfalls fehlt es an Gerst und Malz,da die Biererzeugung auf 60 Prozent herabgesetzt ist.
Die durstigen Kehlen mögen sich eben an Ersatzgetränkegewöhnen, an denen es ja nicht fehlt.

Llus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
In der württ . Verlustliste  Nr . 211 vom24. Juni 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen

Bezirk enthalten:
Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 120

1. Kompagnie:
Landfturmm. Herrn. Großmann, Feldrennach, l. verw.Landsturmm. Gottlieb Faas, Pfinzweiler, infolge

Verwundung gestorben.
Landsturmm. Friedrich Holzhäuser, Conweiler, l.verw.

Neuenbürg,  22 . Juni . Auf Anregung des
Turnausschusses des XI. Deutschen Turnkreises
Schwaben soll im Juli ds. Js . in ganz Württembergein „Schwäbischer Jugend turntag"  ab
gehalten werden. Die Gaue und Turnvereine wurdenbeauftragt, im Einvernehmen mit den Schulleitungenund den übrigen Jugendvereinigungen die nötigen
Schritte zu tun, damit an diesem Turntag an jedemOrt, wo ein Verständnis für die Leibesübungen zu
finden ist, ein öffentliches, vom Interesse der ganzen
Bürgerschaft getragenes Jugendfeft stallfindet. Das¬
selbe soll den Leibesübungen der gesamten männlichenJugend vom 14 bis 20. Jahre dienen, gleichgültig,ob sie einem Turnverein angehört oder nicht. Die
Veranstaltung soll die Jugend ermuntern, sich in den
kommenden Wochen, dem Ernst der Zeit entsprechend,
durch turnerische Uebungen für den Dienst in Volk
und Vaterland vorzubilden und dann am Tage selbstdurch Vorführungen. Prüfungen und Wettkämpfeeine öffentliche Probe ihres Könnens zu geben.Da die Wett-Uebungen in der Hauptsache aus
sogenannten volkstümlichen Uebungen wie Wettlauf,Hoch- und Weitsprung, Weitwurf mit dem kleinenBall, Stoßwurf mit dem Stein, Klettern, ganz
einfachen Freiübungen usw. bestehen, so ist jedem
bisherigen Nichtturner ein Mittun mit Aussicht aufErfolg möglich, wenn er von jetzt ab noch einigemalan den Turn-Uebungsftunden teilnimmt. Dieselben
finden hier Donnerstag abends von V-9 bis 10 Uhrund Sonntag früh von 7—9 Uhr in der Turnhallestatt und es ergeht hiemit der dringende Aufrufan sämtliche jungen Leute, sich an dieser wichtigen
vaterländischen Sache, die aber ebenso auch ihnenselbst am meisten zugute kommt, vollzählig zubeteiligen. Der Jugendturntag selbst wird nacheinem Beschluß des kürzlich vom Turnverein hier
zusammenberufenen Ortsausschusses, bestehend ausVertretern der Stadt und der Schule neben den,

Turnoereins-Ausschußmitgliedern, am Sonntag, den25. Juli  ds . Js . . nachmittags,  auf dem
Maienplatz hier abgehalten werden. Erfreulicherweise
wurde die Beteiligung der gesamten turnpflichtigenSchuljugend in Aussicht gestellt, welche durch Vor¬
führung von allgemeinen Freiübungen, Turnspielen.
Schülerchören usw. das Wetturnen umrahmen und
ausschmücken wird. Auch ist die Mitwirkung des
hiesigen Kirchenchors, der z. Zt. besonders gut „beiStimme" ist. in dankenswerter Weise zugrsagt. Sodürfen wir hoffen, daß der Zweck, der nach den
Bestimmungen der Kursleitung bei ver Durchführungdes Jugendturntags allen Beteiligten vor Augen
stehen soll, nämlich die Jugend recht zahlreich zueinem ge'unden Betrieb der ei probten, dem deutschen
Volkscharakter entsprechenden Leibesübungen zu ver¬anlassen. hier in würdigem, von der Liebe zur Jugend,zu Volk und Vaterland getragenem Zeitgeist inErfüllung geht.

:-: Wildbad.  25 . Juni . (Einges.) Gesternhielt hier die Polizei einen Streifzug nach verborge¬nem Mehl, welcher zur Folge hatte, daß die Be¬
schlagnahme von Mehlvorräten vorgenommen werdenmußte; man spricht von 18 Fällen. Schmerzlichbewegt, mußten die „klugen" Leute, welche sich teil¬weise schon recht sicher gefühlt hatten, ihren heim¬
lichen Besitz herausgeben.

Herrenalb.  25 Juni . Gestern nachmittagum 4.45 Uhr, nachdem zwischen1 und3 Uhr starker
Regen gefallen war. brach ein schweres Gewitter
mit Hagelschlag  über unserer Gegend aus, dasvon 5 Uhr bis 5.10 Uhr am stärkten tobte. Der
Schaden in Gärten, auf Feldern und Obstbäumen
ist beträchtlich. Glücklicherweise ist die Heuernte gutgeborgen. Der Niederschlag erreichte die Höhe von24 3 mw d. h. annähernd 24,51 auf 1 gm Boden¬fläche.

Pforzheim.  25 . Juni . Auch die hiesige Stadt¬
verwaltung läßt sich die Nahrungsmittelversorgung der
Bevölkerung so gut als möglich angelegen sein. Von
heute an bringt sie in den Geschäften der Mitglieder
des Rabattsparverein und sonstigen Handlungen Bohnen,Trigwaren, Zucker. Reis. Haferflocken. Maisgriesund Sprotten zum Verkauf. Ein Eisenbahnwagen
Linsen und Erbsen wird noch erwartet. Die Ver¬
käufer erhalten eine bestimmte Vergütung. DerPreis für Kartoffeln wurde für bessere Sorten auf6 für geringere Sorten 4 50 ^ der Zentnerermäßigt. GeräucherteF 'eischwaren wurden schoneinig« Male abgegeben und fanden flotten Absatz.
Leider sind die Gefrierfleischvorräte nicht groß. Auch
Klippfische werden durch dir Stadt verkauft; sie finden
anscheinend aber keinen großen Anklang.

Sonntagsgedanken (27. Juni).
Das deutsche Lied.

Gleichwie auf dunklem Grunde
der Friedensbopen blüht,
so durch die böse Stunde
versöhnend  geht das Lied.

Josef v. Eichendorff.
* *

4-

Dann folgte das Lied„Nun ruhen alle Wälder".Wer diesen Gottesdienst miterlebt hat, der wird mirgestehen, daß das Lied wie eine Offenbarungwirkte. Es ist nicht möglich, alle die Bilder, dieauf mich einstürmten, zu schildern. . . . Mir warzu Mute, als wenn mir jemand ein weites Tor
geöffnet hätte, durch das ich alles, was mir lieb undteuer ist, sehen konnte.

Aus einem Feldpostbrief.
4- 4-

4-

„Des deutschen Liedes Klang hat die Herzengewonnen". „Die nationale Einigung wäre nicht
möglich gewesen, wenn die Kohle unter der Asche
nicht glimmend gewesen wäre. Wer hat das Feuergepflegt? . . . . das deutsche Lied  nicht zumwenigsten". Bismarck.4- 4«

4-

Gesegnet seist du, Liederpracht,
du tiefe, du deutsche, du holde,
du Schatz, der unserem Volke lacht
in unvergänglichem Golde!

Schoenaich-Carolath.
vermischtes.

Basel,  24 . Juni . Zum Nachfolger des ver¬
storbenen Direktors der Basejer MissionsgesellschaftDr. Oehler ist der bisherige Vizedirektor der Gesell-

, schaft und Inspektor für China H. Ditter  aus, Stuttgart gewählt worden.

Papiernot . Die Vereinigung der Normalpapier¬fabrikanten hat neue Preise für Urkunden, Normal-kanzlei, Normalkonzept-, Normalbriefpapier usw. fest¬gesetzt. Durch die behördliche Beschlagnahme der
baumwollenen Lumprnvorräte bei allen Papier¬fabriken. Lumpenhandlungen usw. sind die Hauptfach,
lichften Sorten und besonders diejenigen, die bis jetztfür die Anfertigung von Normalpapieren verwendetwurden, betroffen. Um diese Papiere noch weiterin ungefähr der bisherigen Qualität und dem bis¬
herigen Aussehen unfertigen und liefern zu können,
müssen jetzt Hadern verwendet werden, die wesentlich
teurer bezahlt werden müssen, als die beschlagnahmtenSorten in der letzten Zen kosteten. Die Fabrikanten
gehen vorerst keine Abschlüsse mehr ein und nehmen
auch Aufträge auf Abruf nicht mehr an.

Müssen Soldaten sich operieren lassen?
Während im allgemeinen die Vornahme einer Ope-rat'vn bei einemK anken ohne drssen Einwilligungunstatthaft ist, ist es eine juristische Frage, ob derim Heere stehende Soldat auf die Anordnung derSanität?betö de zu eirer Zulassung der Operation
angehalten werden kann oder ob auch er, um seine
Zustimmung gefragt, diese verweigern darf. Re-gleiungsral Dr. v. Olrhaulen bespricht in der „Medi¬
zinischen Klinik" dieses interessante Problem an der
Hand der vo liegenden Judikatur. Die Dienstpflichtdes Soldaten erschöpft sich nicht darin, ein Mitglieddes Heeres zu sein, sondern sie begreift auch, daßer ein brauchbares Mitglied sei. Zu diesem Zweckemuß er sich gewisse ärztliche Eingriffe, vorbeugende
Maßnahmen zur Erhaltung des Gesundheitszustandes
gefallen lassen, andernfalls er wegen Gehorsams¬
verweigerung bestraft werden kann.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den..Enztäler".

(WTB.) Den 25. Juni 1915, nachm. 4 Uhr.
Großes Hauptquartier, 25. Juni, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Nahkampfe südlich Souchez  erbeutetenwir mehrere Maschinengewehre.
Wiederholte feindliche Vorstöße gegen die

Labyrinthstellung wurden abgeschlagen.
Am Westrande der Argonnen  brach der

Angriff eines französischen Bataillons gegenunsere vorgeschobene neue Stellung unter schweren
Verlusten zusammen. Im Nachstoße entrissenwir dem Feind noch einen Graben mit 2 Block¬
häusern ; 3 weitere Maschinengewehre und 3
Minenwerfer fielen in unsere Hand.

Auf den Maashöhen  scheiterten die west¬lich der Tranchee angesetzten französischen An¬griffe vollkommen.
Oestlich der Tranchee eroberten wir einen

vom Feinde zäh verteidigten Verbindungsgrabenzurück.
Bei Leintrey,  östlich von Luneville wurden

kleine feindliche Unternehmungen abgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Das vorgestern eroberte Dorf Kopaczyskawurde wieder geräumt.
Südöstlich Chorzele  in der Nähe des DorfesStegna drangen unsere Truppen nach hartnäckigenNahkämpfen in einen Teil der feindlichen Linienein und setzten sich darin fest.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Truppen des Generalobersten von Woyrschhaben in der Verfolgung das Waldgebiet südlichJlza durchschritten.
Die Lage bei den Armeen des Feldmarschallsv. Mackensen  ist im wesentlichen unverändert.
Nordwestlich von Halicz  wurden Teile der

Armee des Generals v. Linsingen  vor über¬legenen feindlichen Gegenangriffen bei Martinow
auf das Südufer des Dnjestr zurückgenomme».
Weiter stromaufwärts find wir im fortschreitende»
Angriff. Der linke Flügel der Armee steht beiChodorow.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  25 . Juni . (WTB.) Amtlich wird mit-

geteilt vom 25. Juni , mittags: An den Grenzen Tirolsund Kärntens tebbafte Geschützkämpfe. Im Küsten¬
ländischen Grenzgebiet wurden in den Morgenstunden
östlich Ronchi zwei feindliche Angriffe abgewiesen.Gegen den Brückenkopf von Görz und den Höhen¬rand des Plateaus von Comen richtet sich heftigesfeindliches Artilleriefeuer.



Leist « Nachrichten u, Le!eMZWM^
Petersburg , 26. Juni. (WTB.) Der„Rjetschl" schätzt den in Moskau angerichtetenSchaden auf 40 Millionen Rubel . 113 der

zerstörten Geschäfte gehörten Deutschen oder Oester-reichrrn. die übrigen 579 aber russischen Untertanen.Auch Schweden, Engländer, Franzosen und Ameri¬kaner befinden sich unter den Geschädigten.
Athen, 26. Juli. (WTB.) Die Eroberung vonLemberg  macht hier großen Eindruck. Die Pressebezeichnet in ihren militärischen Kommentaren dieLage des russischen Heeres als äußerst schlecht.
Berlin. 26 . Juni. (WTB.) Nach einer Meldungdes „Berl. Lokalanz." aus Schöna find durch einenBrand  bisher 50 Hektar Waldbeftand am Hohen

Schneeberg vernichtet worden. 150 Pioniere arbeitenan der Bewältigung des Feuers, das die sächsischeGrenze bereits erreicht hat.
Den 26. Juni, mittags.

Budapest. (Prio .-Tel.) Wie das Bukarests
Blatt„Diminiate" der„Frank. Ztg." zufolge meldet,
beschäftigte sich der am Mittwoch abgehaltene rumä¬
nische Minifterrat mit der inneren und äußeren Lage.
Der MinisterpräsidentBratianu machte Mitteilungen
über Maßnahmen zur Verhinderung jeder Bewegung
im Lande, die die Politik auf die Straße trägt. Die
heute vorherrschenden Umstände verböten alle Kund¬
gebungen, die geeignet sein könnten, die Arbeit der
Negierung zu beeinflussen oder zu erschweren.

Berlin. (Priv .-Tel.) Aus Kopenhagen wirddem„Lokalanz." gemeldet: Ein türkisches Heervon 50000 Mann, das bisher bei Kirkilisse stand,wurde jetzt zurückgezogen, da die Türken infolge derNiederlage der Russen in Galizien einen russischen
Landungsversuch für ausgeschlossen halten.

Birk in. (Priv .-Tel.) Aus Lugano wird der
„Vossischen Zeitung" gemeldet. „Giornaled'Jtalia"meldet, daß das montenegrinische Heer unterGeneral Wukotic in Skutari angekommen und
nach kurzem Widerstand, den einige hundert Albanesenin einem Dorf vor der Stadt leisteten, in dieseein»gedrungen sind. Der General ließ den Bürger»
Meister holen und versicherte ihm, er sei nur gekommen,um einige feindliche Stämme zu strafen. Niemandenin der Stadt werde etwas geschehen.

:hs SskomMmacHungrn unT NriBat- KnZSiWR-
K. Aberarnt Neuenbürg.

Verbot des Vomrkanss bn Kröte des Jahres tSIS
mb de» Vormkmts«m Mer.

Nach H 1 der Bundesratsverordnung vom 17. Juni 1915(Staatsanzeiger Nr . 143) sind Kaufoerträge über
a) Roggen, Weizen. Spelz (Dinkel. Fesen). Emer. Einkorn,Hafer, Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemengt,ferner Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, aus der in¬ländischen Ernte des Jahres 1915,
b) Futtermittel aus der inländischen Ernte des Jahres 1915,die der Bekanntmachungüber den Verkehr mit Futter-Mitteln vom 31. März 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 195)unterliegen,
e) Rohzucker, soweit die Verträge nach dem 31. August 1915zu erfüllen sind,

nichtig. Dies gilt auch für Verträge, die vor Inkrafttretendieser Verordnung geschlossen sind.
Den 22. Juni 1915.

Oberamtmann Ziegele.
K. Hberamr Neuenbürg.

Stadtgemeiude Neuenbürg.
Der Kirschen-Ertrag
an der Bahnhof- u. MarxzellerStraße wird
Montag  de « 28 . Juni,

abends6 Uhr,
verkauft. Zusammenkunft bei der
Eisenbahnbrücke.

Stadtpstege.Stv. Gollmer.
Höfen  ä . E.

Das

Imaula via Krem
in den hiesigen Gemeindewald¬
ungen ist Auswärtigen

Verbote «.
Schnttheitzeuamt.

Feldwea.

K. Hberaml Neuenbürg.
Da auch Heuer schon unverhältnismäßig viele Braudfällsvon zündelnden Kindern verursacht worden sind, besteht Veran¬lassung, an die Eltern und Erzieher die Mahnung ergehen zulassen, oem vorschriftswidrigen Herumliegen- oder -stehenlassenvon Zündhölzern und besonders feuergefährlichen Stoffen wieSpiritus u. dergl. und dem Alleinlassen von Kindern ohne Aufsicht,zumal auf dem Land während der Feldgeschäfte, tunlichst zu steuern.Die Herren Ortsvorsteherwerden ersucht, Vorstehendes inortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen und den Mitgliedernder Ortsfeuerschau und den Ortspolizeidienerndie größte Wach¬samkeit in Bezug auf Uebertretungender U 1—3 der Feuer¬polizeiordnung vom 4. September1912 (Reg.Bl. S . 592) undder 2 und 3 der Ministerialverfügung in Betreff der Reib¬feuerzeuge vom 15. Juni 1877 (Reg.Bl. S . 144) und die un-nachsichtliche Erstattung von Strafanzeigen auch in solchen Fällen,in denen aus den fraglichen Uebertretungen kein Brandunglückentstanden ist, zur besonderen Pflicht zu machen. Gegen solcheBeamte, welche sich in dieser Beziehung eine Nachlässigkeit zu¬schulden kommen lassen sollten, wäre das Geeignete wahrzunehmen.Den 18. Juni 1915.

AmtmannHäfele.Freie Schneider-Innung im
Obvravltsbezirk Uenenbnrg.

Nachdem die Satzung einer freien Schneider-Innung imOberamlSbezirk Neuenbürg genehmigt worden ist, werden dieUnterzeichner der Satzung und diejenigen, welche etwa weiter derInnung beitreten wollen, zu einer am
Montag, de« S. Juli d. I ., nachmittags2 Uhr

im Saale der Wirtschaft zur „Eintracht"  in Re « euvürgstattfindenden

Versammlung
berufen, in welcher die Innung konstituiert wird und die erforder¬lichen Wahlen zu den Jnnungsämtern vorgenommen werden.

Neuenbürg,  den 22. Juni 1915.
Amtmann Häfele.

K HSeramt Neuenbürg.
Schneiderknrfe.

Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbeund Handel vom 15. ds. Mts . (Gewerbeblatt Nr . 25) wirdhingewiesen.
Den 22. Juni 1915.

Amtmann Häfele.
Amtskörperschaft Neuenbürg.

Futtermittel-Angebot.
Wir sind in der Lage, folgende Futtermittel in be¬scheidenen Mengen abgeben zu können:

1. Roggen- und Weizenkleie ungefährer Preis 9 ^ pro Ztr.2. Reisfuttermehl „ „ 11' /, „ „ „3. Haferfuttermehl „ „ 11' /, „ „ „4. Äckerbohnen(nur für Pferde) „ „ 22 „ „ „5. Zuckerfutter(nur für Pferde) „ 10' /, „ „ „6. getrocknete Biertreber
(nur für Pferde) „ ., 12 „ „ „7. Häckselmelasse(nur für Pferde) „ „ 6' /, „ „ „

Bestellungen hierauf könne« «nr bei de« Orts¬vorsteher» gemacht werde«.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungenentgegenzunehmen, die Besteller zu verzeichnen und eine Abschriftdes Besteller-Verzeichnisses längstens bis 1. J « li d . I . hierheremzureichen. Später einlausende Bestellungen werden nicht mehrberücksichtigt.
Den 23. Juni 1915. Oderamtspstege:

Kübler.

Selen Sie nickt aieickZMtiZ
ckem ungekeuren Vorteil gegenüber , cken Iknen ciss selbsttätigeIVssckmittel persil beim V̂ascben bietet.

Sie sckonen lkre Wnscke
cksbei beckeutencl, ckenn persil « ssckt okne beiden uncl bürstennur ckurck einmaliges stüncliges bocken . jecke 2utat von8ei !e, Leikenpulver ocler sonstigen Vi/ascbmitteln ist unbeckingt ruvermeicken, cka ckiese ciie

seidsttSUZe Wirkung
von persil nur beeintrscktigt unck ckessen Qebrauck

unnütr verheuert.
üäsn besckte kolgencke

OLLKNvcNS - NttwklStMO:
tksn löse persil in kaltem Nasser öurck Omrükrsn imKessel sul , lege ciie Wäscke binein unö dringe sie langsamrum Kecken, blsckilem ciie Wsscbe O4 bis Vz 8 tunö«unter zeitweiligem llmrükren gekackt bst, lasse man sie m<ler ksuge einige ?eit steken uncl spüle sie äsrm in klarem,»nöglickst in warmem bis keiüem Wasser svrglältig aus.nLNKLrLc>e.. ovsscroonr,

»enkel ' s » teicU - Socka.



K. HSeramt Neuenbürg.

Erlaß an die EkmeiidedehSkdcu, bctr. Akten-
snldsizr« an dieK. Keiirksgeamclerßellk.

Da die Meßurkunden der Fortführung des Grundsteuer¬
katasters dienen und letztere Sache der Gemeinden ist, so sind
'diese auch verpflichtet, die nötigen Unterlagen für die Fortführung
auf ihre Kosten, d. h. portofrei an die Bezirks-Geometerstelle
zu senden.

Die Schultheißenämter werden daher angewiesen, künftig
ihre Sendungen an die K. Bezirksgeometerstelle Calw (z. Zt.
K. Katasterbureau in Stuttgart) ohne Portobelastnng ab¬
gehen zu lassen.

Den 23. Juni 1915.
Oberamtmann Ziegele.

K. HSerarnt Yeuenöürg.

Au die Gemeindebehörden!
Die Vorlage der Voranschläge für das Rechnungsjahr

1815 wird in Erinnerung gebracht.
Den 26. Juni 1915.

Oberamtmann Ziegele.

Forstbezirke Hirsau, Langenbrand, Liebenzell.

Ur das Sammlnm WObeeren
in den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung derK. Forst¬
direktion folgende Vorschriften erlassen:

1. außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist das
Sammeln nur nach Lösung eines Erlaubnisscheins gegen
Bezahlung von3 ^ und unter den im Schein enthaltenen
Bedingungen gestattet.

2. Allgemein , also auch für die einheimische Bevölkerung, ist
verboten:
a) das Sammeln an Plätzen, die durch Einzäunung oder

Warnungszeichen geschlossen sind;
d) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens

7 Uhr, sowie an Sonn- und Feiertagen;
e) das Ucbern achten in den Wald Hütten oder sonst inner¬

halb des Staatswaldes.
Erlaubnisscheine(Ziffer 1) für das laufende Jahr werden

vom Forstamt Liebenzell ausgestellt und durch das Kameralamt
Hirsau den Bestellern unter Nachnahme der Gebühr von 3
zugesandt.

Wer den Vorschriften zuwiderhandelt, wird auf Grund des
Forstpolizeigesetzes bestraft.

Liebenzeü, den 25. Juni 1915.
Im Auftrag:

K. Forstamt Liebenzell
Lechler.

Feldreunach.
Zum Wiederaufbau meines abgebrannten

Sägewerks
habe ich nachstehende Arbeiten in Akkord  zu vergeben:

Grabarbeiten, Maurer-, Zimmer-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner- und
Schmiedarbeiten.

Pläne und Arbeitsbeschreibungen liegen in meinem Hause
am Sonntag de« 27. Jnni IStS , von vormittags9 Uhr
bis nachmittags5 Uhr zur gefl. Einsicht auf.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb8 Tagen.
Wilhelm Schönthaler.

llsupt8tra88e 75.
kleine krsxis zvirä mit ttilke eines tückti§ en
tecflniscsten Vertreters weiterAetukrt und

bitte um § enei§ ten ^usprucb.

krilrsede, Ventil
2. 2t. im kelde.

VökMlM«! Lülästöll vsrSöll lUMtMicd dsbLllSölt.^

t /S/<5

Er/

Schwann, den 26. Juni 1915.

l ' oäSS - ^ V . LStAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Lr83tr -k686rvi8t

Ldrilslisn vüodler
im Alter von 33 Jahren in Nordfrankreich den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fr. Biichler.

Trauergottrsdienst: Sonntag. 27. Juni, nachm. 1 Uhr.

I-. .̂üelc, öal! i.iebenrs!l.
lelkkon Xr. 52.

2ur XrankenirLSse 2u§elJ.886n. S

UiehU  erkauf.
Wir bringen

am nächsten Montag, den 28. ds. Mts.
von morgens 7 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
einen großen Transport

erstklHgtr Milchkühe, Schaff-
Kühe, smie nöhign Kühe mi>

mhiser Kalbinne« and schöner Rinder
z«M Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäoltu. öertkolä bövengarät
LvxLlNKVIL.

Sekntrmarkv

Ein erstklassiges, rein deutsches Erzeugnis
ist das

Seifenpnlner
SeLLSSLöLLZ

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das

Veilchenseifenpulver
Soläpsrls

mit hübschen und praktischen Beilagen in jedem
Paket.

gM" Sofortige Lieferung! "ME
Auch Schuhputz kligrin (keine abfärbende

Waffercreme) und 8vdudke1t.

Elegante neue Heerführerplakate.
Fabrikant:

Carl Gentner , Göppingen.

K. Forstamt Calmbach.
Das Sammeln von

Heidelbeere«
in den hiesigen Staatswaldungen
ist vor dem S. Juli

verboten.
Zuwiderhandlung wird forst¬

polizeilich bestraft.
Den 26. Juni 1915.

vr. Ramm, Forstmeister.
K. Forstamt Liebeuzrll.

Steiulieferuugs-
Akkord.

Am Mittwoch  den 30. IM,
vormittags 11 Uhr,

wird im „Ochsen" in Lieben¬
zell die Lieferung sowie das
Kleinschlagen von 60 cbm Kalk-
und 80 cdm Sandsteinen ver-
akkordiert.

Langenbrand.
Das

Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen ist
für Auswärtige

Verbote« .
Den 24. Juni 1915.

Schultheitzenamt.
Rentschler.

Neuenbürg.
Eine schöne

3 t». 4 Zimmer-
Wchmvg

in freier Lage mit Gartenanteil
ist auf 1. Oktober ev. auch 1.
August zu vermieten.

Pforzheimerstraße 388.
Junger, zuverlässiger

HiisbmM
sofort gesucht bei

Vfarmknch H Co.
Neuenbürg.

beste u>believresto
VüAertinte

sü̂Behörderiun»
Kaufmann Dürvs,
überall zu verlangen .,
V » ntrpterbaltl .- irekl2^ Mi0«r.LH«m.5abriL

Stu .ttga .ri.

Erhältlich bei C. Meeh,
Schreibwaren, Renenbürg.

KottesdreniLe
irr Neuenbürg

am 4 . Sonntag « ach Dreieivig-
keitsfest, den 27. Juni

Predigt !0 Uhr (Matth . S, l7ff . ;
Lied Nr . 8) : Dekan Uhl.

Christenlehre 1 /̂, Uhr für die Söhne:
Stadtvikar Frank.

Mittwoch, den 30 Juni, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag, den1. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald¬
renn ach.

Freitag, den 2. Juli, abends
! 8 Uhr Kriegsbelstunde.

,Katholischer Gottesdienst
! in Weuenbürg
Sonntag, den 27. Juni, Beginn

! des Gottesdienstes 8 Uhr vorm.
Jeden Mittwoch 0 -8 Uhr abends

Kriegsbetstunde.

Druck und « erlag der S. M «, -'scheu Buchdrucker« de« Enztäler». — Berantwortltcher RedakteurT. Meeh in Neuenbürg.


	[Seite 513]
	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]

